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Geltungsbereich 
 
1 Diese Vollzugshilfe gilt für alle Neu- und Umbauten, die kommunal bewilligungspflichtig sind. Sie enthält einen 
Auszug der wichtigsten brandschutztechnischen Anforderungen. 
 
2 Ergänzend gelten die folgenden Vollzugshilfen: 

 
- Wohnbauten 
- Gastgewerbe/Versammlungslokale 
- Verkaufsräume 
- Schulen/Kindergärten/Kindertagesstätten 
- Gewerbebetriebe 
- Bürobauten 
- Landwirtschaftsbetriebe 
- Wärmetechnische Anlagen 
- Cheminées und automatisch beschickte Holzfeuerungen 
- Gefährliche Stoffe 
-  Baukontrollen/Feuerschau 
-  Gasfeuerungskontrollen/Kontrollen Gasinstallationsanlagen 
-  Kaminfegerwesen 
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1 Begriffe und Definitionen 

1.1  Gebäudegeometrie 

 a Gebäude geringer Höhe: bis 11 m Gesamthöhe 

 b Gebäude mittlerer Höhe: bis 30 m Gesamthöhe 

 c Hochhäuser: mehr als 30 m Gesamthöhe 

 d Gebäude mit geringen Abmessungen 
  - Gebäude geringer Höhe 
  - max. 2 Geschosse über Terrain 
  - max. 1 Geschoss unter Terrain 
  - Summe aller Geschossflächen max. 600 m

2
 

  - keine Nutzung für schlafende Personen mit Ausnahme einer Wohnung 
  - keine Nutzung als Kinderkrippe 
  - Räume mit grosser Personenbelegung nur im Erdgeschoss 

 e Nebenbauten 
  - Grundfläche maximal 150 m

2
 

  - eingeschossig 
  - kein dauernder Aufenthalt von Personen 
  - keine offenen Feuerstellen 
  - keine gefährlichen Stoffe in grösseren Mengen 
  - zum Beispiel Fahrzeugunterstände, Garagen, Gartenhäuser, Kleintierställe, Kleinlager 

 f Einfamilienhäuser 
  - Gebäudehöhe frei 
  - maximal eine Einliegerwohnung 

1.2 Geschosse 

 Als Geschosse zählen alle Voll-, Dach- und Attikageschosse über Terrain. Geschosse, welche mehr als 
50 % der Summe der Aussenwandfläche der Umfassungswände unter Terrain liegen, gelten als Unterge-
schosse. Zwischengeschosse, deren Fläche mehr als 50 % der Geschossfläche betragen, gelten als 
Vollgeschosse. 

1.3 Gesamthöhe 

 Die Gesamthöhe ist der Höhenunterschied zwischen dem höchsten Punkt der Dachkonstruktion und den 
vertikal darunter liegenden Punkten auf dem massgebenden Terrain. Bei den höchsten Punkten der 
Dachkonstruktion handelt es sich bei Giebeldächern um die Firsthöhe, bei Flachdächern um die Dachflä-
che beziehungsweise um den Dachflächenbereich über dem tiefstgelegenen Teil des massgebenden 
Terrains. Technisch bedingte Dachaufbauten wie Lift- und Treppenaufbauten, Lüftungsanlagen, Abgas-
anlagen und Solaranlagen usw. können den höchsten Punkt der Dachkonstruktion überragen. Dabei 
gelten die Bestimmungen der Interkantonalen Vereinbarung zur Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB). 
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1.4 Galerie 

 Eine Galerie ist eine zusätzliche, begehbare Ebene innerhalb eines Raumes. Die Galeriefläche ist kleiner 
als die Grundfläche des Raumes. Die Grundrissfläche des Luftraumes muss mehr als 50 % der Grundflä-
che des Raumes betragen. 

1.5 Raum 

 Ein Raum ist ein allseitig begrenzter, für Personen zugänglicher Bereich von Bauten und Anlagen. Seine 
vertikale Ausdehnung ist auf eine Ebene begrenzt. Galerien und untergeordnete, abgetrennte Bereiche 
sind nicht als eigenständige Räume zu betrachten. 

1.6 Nutzungseinheit 

 Die Nutzungseinheit ist ein Raum oder der Zusammenschluss von Räumen mit funktionell zusammen-
gehörender Nutzung (z.B. Wohnung, Arztpraxis, Kombibüro, Schulräume, Wohngruppen, Kindertages-
stätten, Hotelsuiten). Alle für die Flucht notwendigen Räume innerhalb der Nutzungseinheit müssen den 
Nutzern frei zugänglich sein, so dass diese die Nutzungseinheit über den Fluchtweg verlassen können. 
Innerhalb einer Nutzungseinheit können einzelne Räume als Brandabschnitte ausgebildet sein. 

1.7 Kapselung 

 Kapselung ist eine 6-seitig feuerwiderstandsfähige Bekleidung eines Bauproduktes. Sie hat den Zweck, 
das Bauprodukt vor den Einwirkungen eines Brandes zu schützen. Eine Kapselung muss auch im 
Bereich von Durchführungen gewährleistet sein. 

1.8 Brandschutzpläne 

 Brandschutzpläne zeigen die baulichen, technischen und vorbeugenden Brandschutzmassnahmen eines 
Brandschutzkonzeptes. Brandschutzpläne haben immer einen Bezug zu einem bestimmten Planungs-
stand. Sie müssen im Laufe der Planung und Realisierung nachgeführt werden.  

 Nachgeführte Brandschutzpläne sind Teil der Revisionsunterlagen Brandschutz. 

2  Baustoffe 

 Baustoffe werden über genormte Prüfungen oder andere VKF-anerkannte Verfahren klassifiziert. Mass-
gebende Kriterien sind Brand- und Qualmverhalten, brennendes Abtropfen und Korrosivität.  

2.1 Begriffe für die Anwendung von Baustoffen 

1  Baustoffe werden in die folgenden Brandverhaltensgruppen eingeteilt (RF = réaction au feu): 

 - RF1 (kein Brandbeitrag) 
 - RF2 (geringer Brandbeitrag) 
 - RF3 (zulässiger Brandbeitrag) 
 - RF4 (unzulässiger Brandbeitrag) 

2   Als Baustoffe mit kritischem Verhalten (cr = comportement critique) werden Baustoffe bezeichnet, die 
wegen ihrer Rauchentwicklung und/oder dem brennenden Abtropfen/Abfallen und/oder deren Korrosivität 
usw. zu nicht akzeptierten Brandauswirkungen führen können.   

3   Sind Baustoffe sowohl nach EN als auch nach VKF klassifiziert und müssen dadurch unterschiedli-
chen Brandverhaltensgruppen zugeordnet werden, ist die Anwendung unter beiden Gruppen ohne Ein-
schränkung möglich.    

4   Konstruktionen aus Einzelschichten, welche brennbare Baustoffe enthalten, werden als Ganzes der 
RF1 zugeordnet, sofern sie allseitig K 30-RF1 gekapselt sind. Sicherheitsabstände zu Feuerungsaggre-
gaten, Abgasanlagen usw. sind ab Aussenkante der Kapselung einzuhalten.   
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2.2 Klassifikation von Baustoffen nach EN 

2.2.1  Allgemeines 

1  Die Klassifikation von Baustoffen erfolgt nach den massgebenden europäischen Normen. 

2   Baustoffe dürfen nur für die in der Prüfung vorgesehene Anwendung verwendet werden.    

2.2.2  Brandverhalten 

1  Baustoffe werden nach ihrem Brandverhalten in die Klassen A1, A2, B, C, D und E eingeteilt. Massge-
bend sind insbesondere Entzündbarkeit, Flammenausbreitung und Wärmefreisetzung. 

2   Der Beitrag zum Brand nimmt von der Klassifikation A1 nach Klassifikation E zu.    

3   Materialien, die die Anforderungen der Klassifikation E nicht erreichen, werden in die Klassifikation F 
eingeteilt. Sie sind als Baustoffe nicht zugelassen.    

2.2.3  Rauchentwicklung 

Baustoffe der Klassifikation A2, B, C und D erhalten für die Rauchentwicklung eine zusätzliche Klassi-
fikation s1, s2 oder s3. Die Rauchentwicklung nimmt von Klassifikation s1 nach Klassifikation s3 zu. 

2.2.4  Brennendes Abtropfen/Abfallen 

Baustoffe der Klassifikation A2, B, C und D erhalten für das brennende Abtropfen/Abfallen eine zusätz-
liche Klassifikation d2, d1 oder d0. Für Baustoffe der Klassifikation E kommt nur die Klassifikation d2 zur 
Anwendung. 

Die Klassen d2 bis d0 kennzeichnen das brennende Abtropfen/Abfallen wie folgt: 

 a d2: keine Beschränkung 
 b d1: kein brennendes Abtropfen/Abfallen, das länger als eine vorgegebene Zeit andauert 
 c d0: kein brennendes Abtropfen/Abfallen 

2.2.5  Korrosivität 

Elektrische Kabel der Klassifikation B1ca, B2ca, Cca und Dca erhalten für korrosive Brandgase eine zusätz-
liche Klassifikation a1, a2 oder a3. Die Korrosivität nimmt von der Klassifikation a1 nach Klassifikation a3 
zu. 

Die Klassen a3 bis a1 kennzeichnen die Korrosivität wie folgt: 

 a a3: keine Beschränkung 
 b a2: die Menge und die Korrosivität der Rauchentwicklung wird beschränkt 
 c a1: strengere Kriterien als für a2 werden erfüllt 

2.3 Klassifikation von Baustoffen nach VKF 

2.3.1  Allgemeines 

Die Klassierung von Baustoffen erfolgt nach den Prüfbestimmungen der VKF. 

2.3.2  Brandkennziffer 

1  Baustoffe werden insbesondere nach ihrem Brenn- und Qualmverhalten beurteilt und mit einer Brand-
kennziffer (BKZ) klassiert. 

2   Die BKZ setzt sich zusammen aus dem Brennbarkeitsgrad (erste Zahl) und aus dem Qualmgrad 
(zweite Zahl).    

3   In die Beurteilung können weitere Eigenschaften des Baustoffes wie brennendes Abtropfen, Toxizität 
und Korrosion einbezogen werden.    
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2.3.3  Brennverhalten 

Baustoffe werden nach ihrem Brennverhalten in die Brennbarkeitsgrade 3 bis 6 eingestuft. Massgebend 
sind Zündbarkeit und Abbrandgeschwindigkeit. Die Brennbarkeit nimmt von der Klassifikation 6 nach 
Klassifikation 3 zu. 

Die Brennbarkeitsgrade 3 bis 6 kennzeichnen das folgende Brennverhalten: 

 a Brennbarkeitsgrad 3: leicht brennbar 
Baustoffe, die leicht entzündbar sind und ohne zusätzliche Wärmezufuhr selbstständig und rasch ab-
brennen 

 b Brennbarkeitsgrad 4: mittel brennbar 
Baustoffe, die normal entzündbar sind und ohne zusätzliche Wärmezufuhr während längerer Zeit 
selbstständig weiterbrennen 

 c Brennbarkeitsgrad 5: schwer brennbar 
Baustoffe, die schwer entzündbar sind und nur bei zusätzlicher Wärmezufuhr langsam weiterbrennen 
oder verkohlen. Nach dem Verschwinden der Wärmequelle müssen die Flammen nach kurzer Zeit 
erlöschen und das Nachglimmen muss aufhören 

 d Brennbarkeitsgrad 5 (200 °C): schwer brennbar bei 200 °C 
Baustoffe, welche die Anforderungen des Brennbarkeitsgrades 5 auch bei einer erhöhten Umge-
bungstemperatur von 200 °C erfüllen 

 e Brennbarkeitsgrad 6q: quasi nicht brennbar 
Baustoffe, die zwar einen geringen Anteil an brennbaren Komponenten aufweisen, aber nicht ent-
zündbar sind und für die Belange der Praxis als nicht brennbar bewertet werden 

 f Brennbarkeitsgrad 6: nicht brennbar 
Baustoffe ohne brennbaren Anteil, die nicht entzündbar sind und auch nicht verkohlen oder veraschen 

2.3.4  Qualmverhalten 

Baustoffe werden nach ihrem Qualmverhalten in die Qualmgrade 1 bis 3 eingestuft. Das Qualmverhalten 
nimmt von der Klassifikation 3 nach Klassifikation 1 zu. 

Die Qualmgrade 1 bis 3 kennzeichnen das folgende Qualmverhalten: 

 a Qualmgrad 1: starke Qualmbildung 
 b Qualmgrad 2: mittlere Qualmbildung 
 c Qualmgrad 3: schwache Qualmbildung 
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2.3.5  Vergleichstabelle 

 Auszug aus der VKF-Brandschutzrichtlinie Baustoffe und Bauteile (RL 13-15-2015) 

 

Brandverhaltensgruppe 
(RF = réaction au feu) 

Kritisches Verhalten 
(cr = comportement 
critique) 

Umschreibung Klassifizierung 
nach VKF (BKZ) 

Klassifizierung 
nach SN EN 

RF1  
(kein Brandbeitrag) 

 = nicht brennbar 6.3 
6q.3 

 

RF2 
(geringer Brandbeitrag) 

 

 = schwer brennbar 5(200 °C).3 
5.3 

5(200 °C).2 
5.2 

 

cr = schwer brennbar, 
mit kritischem 

Verhalten 

5(200 °C).1 
5.1 

 

RF3 
(zulässiger Brandbeitrag) 

 

 = mittel brennbar 4.3 
4.2 

 

cr = mittel brennbar, 
mit kritischem 

Verhalten 

 
4.1 

 

RF4 
(unzulässiger 
Brandbeitrag) 

 

 = leicht brennbar 3.3 
3.2 

 

cr = leicht brennbar, 
mit kritischem 

Verhalten 

 
3.1 

 

 

Kein Baustoff 

  2.3 
2.2 
2.1 
1.3 
1.2 
1.1 

 

 

 

 

3  Bauteile 

 Bauteile werden über genormte Prüfungen oder andere VKF-anerkannte Verfahren klassifiziert. Massge-
bend ist die Feuerwiderstandsdauer bezüglich der Kriterien Tragfähigkeit (R), Raumabschluss (E) und 
Wärmedämmung (I).   

3.1 Klassifikation von Bauteilen nach EN 

3.1.1  Feuerwiderstand 

1  Bauteile werden nach der Dauer ihres Feuerwiderstands beurteilt. 

2   Massgebende Anforderungen sind:    

 a Tragfähigkeit = R 

 b Raumabschluss = E 

 c Wärmedämmung = I 

Anwendungsbeschränkung aufgrund des kritischen Verhaltens im Brandfall resp. aufgrund des 
unzulässigen Brandbeitrages 
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3   Die Funktion K gibt die Fähigkeit einer Wand- oder Deckenbekleidung wieder, das direkt dahinter 
liegende Material vor Entzündung, Verkohlung und anderen Schäden für eine bestimmte Zeit zu 
schützen.    

4   Die Feuerwiderstandsdauer ist die Zeit in Minuten, während der ein Bauteil die an es gestellten 
Anforderungen erfüllen muss.    

3.1.2  Zusatzkriterien 

Die Klassifikation von Bauteilen nach Tragfähigkeit (R), Raumabschluss (E) und Wärmedämmung (I) 
kann durch folgende Kriterien erweitert werden: 

 a W wenn die durchgehende Strahlung beurteilt wird 

 b M wenn besondere mechanische Einwirkungen berücksichtigt werden 

 c C für bewegliche Brandschutzabschlüsse, mit selbstschliessender Eigenschaft 

 d S für Bauteile mit besonderer Begrenzung der Rauchdurchlässigkeit 

3.1.3  Klassifikation 

1  Die Klassifikation von Bauteilen erfolgt nach den massgebenden europäischen Normen. 

2  Die Klassifikation wird wie folgt dargestellt: 
 

R E I W  t t - M C S 

tt = Feuerwiderstandsdauer 

3.1.4  Rauchdichtheit von Türen 

Die Rauchdichtheit (S) bezeichnet die Fähigkeit eines Bauteils, den Übertritt von Rauch von einer Seite 
der Türe auf die andere Seite zu reduzieren oder zu verhindern. 

3.1.5  Anforderungen an das Brandverhalten der verwendeten Baustoffe 

1  Je nach Sicherheitserfordernis müssen Bauteile aus Baustoffen der Brandverhaltensgruppe RF1 
bestehen. 

2   Mehrschichtige, feuerwiderstandsfähige Bauteile mit brennbaren Anteilen entsprechen als gesamte 
Konstruktion der RF1, wenn das Bauteil mit Baustoffen der RF1 gekapselt ist. Der minimale Feuerwider-
stand K der Kapselung beträgt 30 Minuten weniger als der Feuerwiderstand des gesamten Bauteils, je-
doch mindestens K 30-RF1. Zwischenräume sind mit Baustoffen der RF1 hohlraumfrei zu füllen.    
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 Feuerwiderstandsfähige Bauteile, die Konstruktionen der RF1 entsprechen 
 

 

3.1.6  Anwendung 

1  Die Bestimmungen der Ziffern 3.1.7 bis 3.1.15 definieren, welche Feuerwiderstandsklassifikationen 
angewendet werden. 

2   Erfüllt ein Bauteil die Anforderungen einer Feuerwiderstandsklassifikation, die gemäss Ziffern 3.1.7 bis 
3.1.15 nicht zur Anwendung kommt, wird für diesen Bauteil die nächste tiefere Klassifikation angewendet 
(z.B. EI 45 Ÿ EI 30).     

3.1.7  Tragende Bauteile 

1  Zu den tragenden Bauteilen gehören insbesondere Stützen und Träger. 

2   Dafür kommen folgende Klassifikationen zur Anwendung: R 30, R 60, R 90, R 120, R 180 und R 240.     

3.1.8  Tragende und raumabschliessende Bauteile 

1  Zu den tragenden und raumabschliessenden Bauteilen mit der Klassifikation REI gehören insbeson-
dere Wände, Decken und Dächer. 

2   Dafür kommen folgende Klassifikationen zur Anwendung: REI 30, REI 60, REI 90, REI 120, REI 180 
und REI 240. 
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3.1.9  Systeme zum Schutz von tragenden Bauteilen 

1  Zu den Systemen zum Schutz von tragenden Bauteilen gehören insbesondere Bekleidungen, Unter-
decken und Brandschutzanstriche. 

2   Die Klassifikation bezieht sich auf die geschützten Bauteile einschliesslich ihrer Schutzschicht und 
nicht auf die Schutzschicht selbst.     

3   Dafür kommen folgende Klassifikationen zur Anwendung: R 30, R 60, R 90, R 120 und R 180.     

4   Für tragende Stahlbauteile mit dämmschichtbildenden Anstrichen kommen folgende Klassifikationen 
zur Anwendung: R 30 und R 60.     

5   Für tragende Bauteile zusammen mit Unterdecken kommen folgende Klassifikationen zur Anwendung: 
R 30, R 60, R 90, R 120 und R 180.     

3.1.10  Nichttragende, raumabschliessende Bauteile 

1  Zu den nichttragenden Bauteilen gehören insbesondere Wände mit und ohne Verglasungen, Unterde-
cken, bewegliche Brandschutzabschlüsse, Abschottungen und Bauteilfugen. 

2   Für nichttragende Bauteile mit raumabschliessender Funktion können folgende Klassifikationen zur 
Anwendung kommen: E 30, E 60, E 90, E 120, E 180, E 240, EI 30, EI 60, EI 90, EI 120, EI 180 und 
EI 240.     

3   Bewegliche Brandschutzabschlüsse, die selbstschliessend sind, haben die Anforderungen des 
Zusatzkriteriums C zu erfüllen.    

4   Bewegliche Brandschutzabschlüsse mit besonderer Begrenzung der Rauchdurchlässigkeit erhalten 
den Zusatz S in der Klassifizierung. Sie haben die Anforderung der Klassifizierung S200 zu erfüllen.     

5   Für Abschottungen kommen folgende Klassifikationen zur Anwendung: EI 30, EI 60 und EI 90.     
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Auszug aus der Brandschutzrichtlinie Baustoffe und Bauteile (RL 13-15-2015) 

 

Kurzbezeichnung Umschreibung Hinweise 

REI 60-RF1 Tragende und 
raumabschliessende 
Bauteile aus Baustoffen 
RF1 mit 60 Min. 
Feuerwiderstand  

Kapselung: 
Mehrschichtige, feuerwiderstandsfähige Bauteile mit 
brennbaren Anteilen entsprechen als gesamte 
Konstruktion der RF1, wenn das Bauteil mit Baustoffen 
der K 30-RF1 allseitig gekapselt ist 
Zwischenräume sind mit Baustoffen der RF1 
hohlraumfrei zu füllen. 

EI 60-RF1 Raumabschliessende 
Bauteile aus Baustoffen 
RF1 mit 60 Min. 
Feuerwiderstand 

REI 30-RF1 Tragende und 
raumabschliessende 
Bauteile aus Baustoffen 
RF1 mit 30 Min. 
Feuerwiderstand 

Kapselung: 
Mehrschichtige, feuerwiderstandsfähige Bauteile mit 
brennbaren Anteilen entsprechen als gesamte 
Konstruktion der RF1, wenn das Bauteil mit Baustoffen 
der K 30-RF1 allseitig gekapselt ist.  
Zwischenräume sind mit Baustoffen der RF1 hohl-
raumfrei zu füllen. EI 30-RF1 Raumabschliessende 

Bauteile aus Baustoffen 
RF1 mit 30 Min. 
Feuerwiderstand 

REI 60 Tragende und 
raumabschliessende 
Bauteile mit 60 Min. 
Feuerwiderstand 

z.B. Decken, tragende Wände; Oberfläche brennbar 
zulässig, sofern keine Einschränkungen, wie z.B. in 
Fluchtwegen 

R 60 Tragende Bauteile mit 
60 Min. 
Feuerwiderstand 

z.B. Stützen; 
Oberfläche brennbar zulässig, sofern keine 
Einschränkungen, wie z.B. in Fluchtwegen 

EI 60 Raumabschliessende 
Bauteile mit 60 Min. 
Feuerwiderstand 

z.B. nicht tragende Wände; 
Oberfläche brennbar zulässig, sofern keine 
Einschränkungen, wie z.B. in Fluchtwegen 

REI 30 Tragende und 
raumabschliessende 
Bauteile mit 30 Min. 
Feuerwiderstand  

z.B. Decken, tragende Wände; 
Oberfläche brennbar zulässig, sofern keine 
Einschränkungen, wie z.B. in Fluchtwegen 

R 30 Tragende Bauteile mit 
30 Min. 
Feuerwiderstand 

z.B. Stützen; 
Oberfläche brennbar zulässig, sofern keine 
Einschränkungen, wie z.B. in Fluchtwegen  

EI 30 Raumabschliessende 
Bauteile mit 30 Min. 
Feuerwiderstand 

z.B. nicht tragende Wände; 
Oberfläche brennbar zulässig, sofern keine 
Einschränkungen, wie z.B. in Fluchtwegen 

EI 30 Brandschutzabschlüsse 
mit 30 Min. 
Feuerwiderstand 

z.B. Abschlüsse, Türen in brandabschnittsbildenden 
Bauteilen. 
EI 30 = mit Wärmedämmung 

E 30 Brandschutzabschlüsse 
mit 30 Min. 
Feuerwiderstand 

z.B. Türen zwischen horizontalen und vertikalen 
Fluchtwegen  
E 30 = ohne Wärmedämmung 
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3.1.11  Bekleidungen 

Für Bekleidungen kommen folgende Feuerwiderstandsklassifikationen zur Anwendung: K 30 und K 60. 

3.1.12  Rauchdichtheit von Türen ohne Anforderungen an den Feuerwiderstand 

Für die Rauchdichtheit von Türen ohne Anforderungen an den Feuerwiderstand kommt die Klassifikation 
S zur Anwendung. Sie haben die Anforderungen der Klassifikation S200 zu erfüllen. 

3.1.13  Aufzugsschachttüren 

Für Aufzugsschachttüren kommen folgende Klassifikationen zur Anwendung: E 30, E 60, EI 30, EI 60. 

3.1.14  Brandschutzklappen von lufttechnischen Anlagen 

1  Für Brandschutzklappen von lufttechnischen Anlagen kommen folgende Klassifikationen zur Anwen-
dung: EI 30-S, EI 60-S und EI 90-S. Sie haben die Anforderungen der Klassifikation S200 zu erfüllen. 

2   Brandschutzklappen haben die Anforderungen bei einer beidseitigen Brandbeanspruchung sowie bei 
einem vertikalen und horizontalen Einbau zu erfüllen. Wenn die Brandbeanspruchungsrichtung und der 
Einbau bekannt sind, dann können die Anforderungen reduziert werden. 

3.1.15  Entrauchungsklappen von Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 

1  Für Entrauchungsklappen von Rauch- und Wärmeabzugsanlagen kommen folgende Klassifikationen 
zur Anwendung: E 30-S, E 60-S, E 90-S, E 120-S, EI 30-S, EI 60-S, EI 90-S und EI 120-S. Sie haben die 
Anforderungen der Klassifikation S200m zu erfüllen. 

2   Entrauchungsklappen haben die Anforderungen bei einer beidseitigen Brandbeanspruchung sowie bei 
einem vertikalen wie horizontalen Einbau zu erfüllen. Wenn die Brandbeanspruchungsrichtung und der 
Einbau bekannt sind, dann können die Anforderungen reduziert werden. 

3.2 Zuordnung bisheriger Klassierungen nach VKF 

Wenn für ein Bauteil eine Klassierung nach VKF vorliegt, ist eine Zuordnung zu einer Klassierung nach 
EN möglich. Es gilt dafür die nachfolgende Zuordnungstabelle:  

         

BSR 
Nr. 

Bauteile 

Beschrieb nach 
VKF 

VKF-Klassierung 

Klassierungsart: 
F Trag. Raumabs., 
 Unterdecken, 
 Verkl. 
T Beweg. Abschl. 
R Rauchd. Abschl. 
K Brandschutzkl. 
S Abschottungen 
A Aufzugstüren 

Anwendbar als 

Klassierungskriterien: 
R Tragfähigkeit 
E Raumabschluss 
I Wärmedämmung 
W Strahlung 
M Mech. Einwirkung 
C Selbstschliessend 
S Rauchdicht 

Spezifikationen/ 
Bemerkungen 

bb = Bauteile mit 
  brennbaren 
  Baustoffen 

RF1 = Bauteile er- 
  füllen die An- 
  forderungen 
  der Brandver- 
  haltensgruppe 
  RF1 

201 Aussenwände 
tragend 

F 30 bb - F 60 bb 
F 30 

F 60 - F 240 

REI 30 - REI 60 
 

REI 60-RF1 - REI 240-RF1 

 

203 Innenwände 
tragend 

F 30 bb - F 60 bb 
F 30 

F 60 - F 240 

REI 30 - REI 60 
 

REI 60-RF1 - REI 240-RF1 
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BSR 
Nr. 

Bauteile VKF-Klassierung Anwendbar als Spezifikationen/ 
Bemerkungen 

205 Decken F 30 bb - F 60 bb 
F 30 

F 60 - F 240 

REI 30 - REI 60 
 

REI 60-RF1 - REI 240-RF1 

 

206 Stützen/Balken F 30 bb - F 60 bb 

F 30 - F 240 

R 30 - R 60 

R 30-RF1 - R 240-RF1 

 

207 Träger, Unter-
züge und Ver-
bindungen 

F 30 bb - F 60 bb 

F 30 - F 240 

R 30 - R 60 

R 30-RF1 - R 240-RF1 

 

208 Bedachung, 
Dachelemente 

F 30 bb - F 60 bb 
F 30 

F 60 - F 90 

EI 30 - EI 60 
 

EI 60-RF1 - EI 90-RF1 

 

221 Verglasungen 
horizontal oder 
geneigt 

F 30 bb - F 60 bb 
F 30 

F 60 - F 90 

R 30 

EI 30 - EI 60 
 

EI 60-RF1 - EI 90-RF1 

E 30 

 

223 Abschottungen/
Durchführungen 

S 30 - S 90 EI 30 - EI 90  

224 Fugenabdich-
tungen 

S 30 - S 90 EI 30 - EI 90  

231 Bekleidungen 
von brennbaren 
Bauteilen 

F 30 - F 90 Bekleidung mit 30 - 90 
Minuten Feuerwiderstand 

 

232 Bekleidungen 
von nicht 
brennbaren 
Bauteilen 

F 30 - F 180 R 30-RF1 - R 180-RF1 Die Klassierung wird 
erreicht durch die 
Bekleidung zusammen 
mit dem Bauteil 

233 Unterdecken als 
unselbststän-
dige Bauteile 

F 30 

F 60 - F 180 

REI 30 

REI 60-RF1 - REI 180-RF1 

Die Klassierung wird 
erreicht durch die Unter-
decke zusammen mit 
der tragenden Decke 

234 Unterdecken als 
selbstständige 
Bauteile/Hohl-
raumschutz 

F 30 

F 60 - F 90 

EI 30 

EI 60-RF1 - EI 90-RF1 

 

237 Verputze F 30 - F 180 R 30-RF1 - R 180-RF1 Die Klassierung wird 
erreicht durch den 
Verputz zusammen mit 
dem Bauteil. 

238 Dämmschicht-
bildende Brand-
schutzanstriche 

F 30 - F 60 R 30-RF1 - R 60-RF1 Die Klassierung wird 
erreicht durch den 
Anstrich zusammen mit 
dem Bauteil. 
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4  Anwendung von Baustoffen und Bauteilen 

4.1 Kennzeichnung 

Wo VKF-Anerkennungen erforderlich sind und diese eine Kennzeichnung verlangen, ist ein leicht erkenn-
barer dauerhafter Hinweis anzubringen.   

4.2 Anwendung ohne Prüfnachweis 

Die Brandschutzbehörde entscheidet über die Anwendung von Bauprodukten ohne Prüfnachweis oder 
VKF-Anerkennung. 

4.3 Anwendung von allgemein anerkannten Bauprodukten 

1 Allgemein anerkannte Bauprodukte ohne Prüfnachweis oder VKF-Anerkennung können verwendet 
werden, sofern deren Eignung nach der Erfahrung und nach dem Stand der Technik aufgrund beste-
hender Versuchsresultate oder durch rechnerische Bestimmung nach validierten Verfahren nach-
gewiesen ist. 

2 Die nachfolgenden Tabellen enthalten eine Auswahl von häufig angewendeten Bauprodukten, welche 
die oben genannten Bedingungen erfüllen. Die Bauprodukte werden direkt einer Feuerwiderstandsdauer 
in Minuten (Bauteile) oder Brandverhaltensgruppe (Baustoffe) zugeordnet. 

3 Die aufgeführten Werte enthalten eine gewisse Reserve, was zu einer brandschutztechnischen 
Robustheit der Bauprodukte führt, daher können die Produkte relativ einfach angewendet werden. Die 
Anwendungsbedingungen (Montageanleitung, Verwendungseinschränkungen usw.) des jeweiligen 
Herstellers des Bauproduktes sind einzuhalten.  

4 Die Tabellenwerte können insbesondere auch bei der Beurteilung von bestehenden Bauten hilfreich 
sein.  

4.3.1  Verwendung von allgemein anerkannten Baustoffen 

 Allgemeine Baumaterialien 
 

Produktbezeichnung / Produktnorm Technische Bedingungen 
Brandver-

haltensgruppe 

Aluminium und Aluminiumlegierungen 
1)

  RF1 

Beton, Betonzuschlag (Schwer- und 
Leichtbeton mit mineralischen 
Zuschlagstoffen, ausgenommen 
integrierte Wärmedämmung) 

1)
  

RF1 

Blähbeton 
1)

  RF1 

Blei 
1)

  RF1 

Eisen, Stahl und nicht rostender Stahl 
1)

 Nicht in fein verteilter Form RF1 

Faserzement 
1)

  RF1 

Gips und Putz auf Gipsbasis, 
Gipseinheit 

1)
  

RF1 

Glas 
1)

  RF1 

Glaskeramische Erzeugnisse 
1)

  RF1 

Hochofenschlacke/Flugasche (PFA) 
1)

  RF1 

Kalk 
1)

  RF1 

Kalziumsilikat-Einheiten 
1)

  RF1 

Keramische Erzeugnisse 
1)

  RF1 

Kupfer und Kupferlegierungen 
1)

 Nicht in fein verteilter Form RF1 

Laubhölzer 

Ahorn, Buche, Erle, Esche, Kirsche, 
Nussbaum usw.

 RF3 

Eiche, Robinie (falsche Akazie), 
Afrormosia, Afzelia (Doussie), Bilinga, 
Iroko, Laman, Makore, dunkelrotes 
Meranti, Sapelli, Sipo, Teak, Wenge

 

RF2 
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Produktbezeichnung / Produktnorm Technische Bedingungen 
Brandver-

haltensgruppe 

Mineralische Zuschlagstoffe 
1)

  RF1 

Mineralwolle 
1)

  RF1 

Mörtel mit anorganischen Bindemitteln 
1)

  RF1 

Nadelhölzer 
Fichte, Tanne, Lärche, Föhre, 
Douglasie, Arve, Red Cedar, usw.

 RF3 

Naturstein- und Schieferprodukte 
1)

  RF1 

Perlit gebläht 
1)

  RF1 

Porenbeton im Autoklav behandelt 
(Gasbeton) 

1)
  

RF1 

Schaumglas 
1)

  RF1 

Terrazzo 
1)

  RF1 

Toneinheiten 
1)

  RF1 

Vermiculit gebläht 
1)

  RF1 

Zement 
1)

  RF1 

Zink und Zinklegierungen 
1)

 Nicht in fein verteilter Form RF1 
 

1)
 Anteil homogen verteiltes, organisches Material gewichts- oder volumenmässig (hier findet der 
niedrigste Wert Anwendung) Ò 1%. 
Produkte die durch Verleimung eines oder mehrerer Grundmaterialien hergestellt werden, sind ohne 
Prüfung der RF1 zuzuordnen, sofern die einzelnen Stoffe der RF1 zugeordnet sind und der Leim 
gewichts- oder volumenmässig (hier findet der niedrigste Wert Anwendung) 0,1% nicht übersteigt. 

Legende: 
 

RF1 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe ohne Brandbeitrag 

RF2 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe mit geringem Brandbeitrag 

RF3 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe mit zulässigem Brandbeitrag 

 Plattenmaterialien 
 

Produkt / Produktnorm Technische Bedingungen 
Brandver-

haltensgruppe 

Gipsplatte / SN EN 520 
Papier / SN EN ISO 536 

Dichte Ó 800 kg/m
3
 

Plattendicke Ó 6,5 mm 
Papiergewicht Ò 220 g/m

2
 (Ò 5% organischem 

Zusatz) 

RF1 

Holzfaserplatte 

MDF RF3 

Harte, mittelharte und poröse Faserplatten 
Rohdichte Ó 230 kg/m

3
 

RF3 

Massivholzplatte 
Einschicht- und Mehrschicht-Massivholzplatten, 
Brettsperrholzplatten 

RF3 

OSB 
Platten aus langen, schlanken, ausgerichteten 
Spänen (OSB) 

RF3 

Spanplatte Spanplatten RF3 

Sperrholz Sperrholzplatten RF3 

Zementgebundene Spanplatte 
Rohdichte Ó 1200 kg/m

3
 

Dicke Ó 10 mm 
Zementgehalt Ó 75 Masseprozent 

RF1 

Legende: 
 

RF1 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe ohne Brandbeitrag 

RF3 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe mit zulässigem Brandbeitrag 
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 Bodenbeläge 

 
Produktbezeichnung / 
Produktnorm 

Technische Bedingungen 
Brandver-

haltensgruppe 

CV-Bodenbeläge / EN 653 
Mindestflächengewicht = 1000 g/m

2
 

Höchstflächengewicht = 2800 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 1,1 mm 
RF3 (cr) 

Elastomerbodenbeläge mit 
ebener Oberseite / SN EN 1817 

Mindestflächengewicht = 3000 g/m
2
 

Höchstflächengewicht = 6000 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 1,8 mm 
RF3 (cr) 

Elastomerbodenbeläge mit 
ebener Oberseite auf Schaum-
rücken / SN EN 1816 

Mindestflächengewicht = 3400 g/m
2
 

Höchstflächengewicht = 4300 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 4 mm 
RF3 (cr) 

Elastomerbodenbeläge mit 
profilierter Oberseite /  
SN EN 12199 

Mindestflächengewicht = 4600 g/m
2
 

Höchstflächengewicht = 6700 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 2,5 mm 
RF3 (cr) 

Halbelastische PVC-Fliesen / 
EN 654 

Mindestflächengewicht = 4200 g/m
2
 

Höchstflächengewicht = 5000 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 2 mm 
RF3 (cr) 

Linoleum auf Korkmentrücken / 
SN EN 687 

Mindestflächengewicht = 2900 g/m
2
 

Höchstflächengewicht = 5300 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 2,5 mm 
RF3 (cr) 

Linoleum-Bodenbeläge /  
SN EN 548 

Mindestflächengewicht = 2300 g/m
2
 

Höchstflächengewicht = 4900 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 2 mm 
RF3 (cr) 

Parkett und Holzfussböden 

Parkett versiegelt oder geölt aus Ahorn, Buche, 
Eiche, Esche 

RF2 

Holzfussböden mit Baustoffen (Holzarten) RF2 RF2 

Holzfussböden mit Baustoffen (Holzarten) RF3 RF3 

PVC-Bodenbeläge / SN EN 649 
Mindestflächengewicht = 2300 g/m

2
 

Höchstflächengewicht = 3900 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 1,5 mm 
RF3 (cr) 

PVC-Bodenbeläge mit Rücken 
auf Korkbasis / SN EN 652 

Mindestflächengewicht = 3400 g/m
2
 

Höchstflächengewicht = 3700 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 3,2 mm 
RF3 (cr) 

PVC-Bodenbeläge mit 
Schaumrücken / SN EN 651 

Mindestflächengewicht = 1700 g/m
2
 

Höchstflächengewicht = 5400 g/m
2
 

Mindestgesamtdicke = 2 mm 
RF3 (cr) 

Zementgebundene Spanplatten 
Rohdichte Ó 1200 kg/m

3
 

Dicke Ó 10 mm 
Zementgehalt Ó 75 Masseprozent 

RF1 

Legende: 

 
RF1 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe ohne Brandbeitrag 

RF2 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe mit geringem Brandbeitrag 

RF3 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe mit zulässigem Brandbeitrag 

(cr) Baustoffe mit kritischem Verhalten 
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4.3.2  Verwendung von feuerwiderstandsfähigen, allgemein anerkannten Bauteilen 

 Betonbauteile 

1 Für Bauteile aus Beton gelten insbesondere: 

 - Verzeichnis "Weitere Bestimmungen" der VKF 
 - SN EN 1992-1-2:2004 mit nationalem Anhang SN EN 1992-1-2/NA:2014 

 2 Die folgende Tabelle entspricht einer vereinfachten Zusammenfassung aus der Norm SIA 262 
Betonbau: 

 

Feuerwiderstandsdauer [Minuten] 
Minimale Bauteilabmessungen [mm] 

30 60 90 120 180 

Minimale Bewehrungsüberdeckung [mm] 20 20 30 30 40 

Stützen 150 200 240 280 360 

Wände 120 140 170 220 300 

Platten (Decken) 60 80 100 120 150 

Pilzdecken 150 150 150 150 200 

Flachdecken 150 200 200 200 200 

Stegbreite von Unterzügen 100 150 200 300 400 

 

 3 Diese Tabelle ist anwendbar für normale Betonqualitäten (normale Druckfestigkeit) ohne Berück-
sichtigung ihres Abplatzverhaltens. Versagensarten wie Abplatzungen des Überdeckungsbetons (z.B. bei 
Bauteilen mit hochfestem Beton), Verbundversagen oder Ausknicken der Druckbewehrung sind 
gesondert nachzuweisen. 

 Stahlbauteile 

Für Bauteile aus Stahl gilt insbesondere: 

 - Verzeichnis "Weitere Bestimmungen" der VKF 

 Stahl-Beton Verbundbauteile 

Für Verbundbauteile aus Stahl-Beton gilt insbesondere: 

 - Verzeichnis "Weitere Bestimmungen" der VKF 

 Holzbauteile 

Für Bauteile aus Holz gilt insbesondere: 

 - Verzeichnis "Weitere Bestimmungen" der VKF 

 Mauerwerk und Kunststeinbauteile 

1 Für Mauerwerke gilt insbesondere: 

 - Verzeichnis "Weitere Bestimmungen" der VKF 

 2 Die folgenden Tabellen entsprechen einer vereinfachten Zusammenfassung aus der Norm SIA 266 
Mauerwerk: 

 
Tragende Wände 

 

brandabschnittbildend und unverputzt bis zu einer maximalen Höhe von 3 m 

Feuerwiderstandsdauer [Minuten] 
Minimale Wanddicken [mm] 

30 60 90 120 180 240 

Backstein (MB + MBL)
1)

 115 115 150 175 225 275 

Zementstein (MC + MCL)
1)

 125 150 150 175 200 250 

Kalksandstein (MK)
1)

 115 115 125 150 200 250 

Porenbetonstein (MP + MPL)
1)

 115 115 125 150 175 225 

 
1)  

Gemäss Norm SIA 266 
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Nicht tragende Wände 
 

brandabschnittbildend und unverputzt bis zu einer maximalen Höhe von 3 m 

Feuerwiderstandsdauer [Minuten] 
Minimale Wanddicken [mm] 

30 60 90 120 180 240 

Backstein (MB + MBL)
1)

 60 100 115 125 175 200 

Zementstein (MC + MCL)
1)

 75 75 100 115 150 175 

Kalksandstein (MK)
1)

 75 100 125 150 175 200 

Porenbetonstein (MP + MPL)
1)

 75 75 100 115 125 150 

Schlackenzementsteine (Hohlblock) 
Zementhohlblocksteine 

120 170 250 - - - 

Tonisolierplatten 75 - - - - - 

Gips-Wandbauplatten 50 60 80 100 140 - 

Mauersteine aus zementgebundenem 
Holzspanleichtbaustoff,  
ausbetoniert, beidseitig verputzt 

- - 150 200 250 - 

 
1)  

Gemäss Norm SIA 266 

 Decken 

1 Für Decken gilt insbesondere: 

 - Verzeichnis "Weitere Bestimmungen" der VKF 

 2 Die folgende Tabelle enthält die minimalen Stärken für eine Auswahl von Deckenkonstruktionen: 
 

Feuerwiderstandsdauer [Minuten] 
Minimale Dicken [mm] 

30 60 90 120 180 

Verbunddecken: 
- Profilstahlblech / Stahlbetonplatten 

80 100 120 - - 

Tonbalken-/Stahlbetonbalkendecken (Hourdis-
decken), Überbeton 4 cm, Gesamtdicke 

- 160 190 - - 

Porenbetonplatten bewehrt - - 100 125 150 

 Brandschutzplatten (BSP) 

1 Brandschutzplatten können für folgende Anwendungen verwendet werden: 

 - Bekleidungen mit der Bezeichnung BSP tt gemäss VKF Brandschutzvorschriften 
 - Wärmetechnische Anlagen (Reduktion Sicherheitsabstand, Schachtunterteilung usw.) 
 - Lufttechnische Anlagen (Reduktion Sicherheitsabstand, Schachtunterteilung) 
 - Bekleidungen für Bauteile, für welche keine Zuordnung zum Feuerwiderstand möglich ist (z.B. 

Sanierungsmassnahmen in Bestandesbauten)  

 2 Die Verwendung als Brandschutzbekleidung für Klebebewehrungen (CFK oder Stahllamellen) auf-
grund der aufgeführten Werte ist nicht möglich. Für diese Anwendung ist ein gesonderter Nachweis zu 
erbringen. 
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 3 Die folgende Tabelle enthält die minimalen Stärken für eine Auswahl von Brandschutzplatten: 
 

 
Minimale 

Bekleidungsdicke [mm] 
Brandver-
haltens-
gruppe 

Dauer-
wärme-

beständig
(1)

 Feuerwiderstandsdauer [Minuten] 30 60 90 

Blªhglimmerplatten (Rohdichte Ó 700 kg/m
3
) 22 30 40 RF1 Ja 

Gipsplatten 18 2 x 15 3 x 15 RF1 - 

Gips-Wandbauplatten 25 40 2 x 25 RF1 - 

Gipsfaserplatten, homogen (Rohdichte Ó 800 kg/m
3
) 18 

2 x 
12.5 

3 x 
12.5 

RF1 - 

Holzwerkstoffplatte (Rohdichte Ó 580 kg/mį) 30 - - RF3 - 

Kalziumsilikatfaserzementplatten (RD Ó 450 kg/m
3
) 20 30 40 RF1 Ja 

Leichtbeton, Porenbeton, Gasbeton, Blähton 40 40 40 RF1 Ja 

Calciumsulfatgebundene Estriche 20 30 50 RF1 - 

Zementgebundene Estriche 20 30 50 RF1 Ja 

Zementgebundene Spanplatten (Rohdichte Ó 
1200 kg/m

3
, Zementgehalt Ó 75 % Masseprozent 

20 30 40 RF1 Ja 

 
1)  

Die brandschutztechnischen Eigenschaften dauerwärmebeständiger Bauprodukte werden unter den 
am jeweiligen Verwendungsort vorherrschenden resp. bei bestimmungsgemässem Betrieb 
auftretenden Temperaturen (Ó 85 °C) nicht negativ beeinflusst. Die Wahl der geeigneten Produkte ist 
auf die zu erwartende Temperatur des Einbauortes abzustimmen. 

Bedingungen und Legende: 

 - Befestigungen und Fugenausbildungen der Brandschutzplatten sind gemäss Angaben des 
Bauprodukteherstellers bzw. gemäss dem Stand der Technik auszuführen. 

 - Unterkonstruktionen für Brandschutzplatten sind gemäss Angaben des Bauprodukteherstellers bzw. 
gemäss dem Stand der Technik auszuführen. 

 

RF1 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe ohne Brandbeitrag 

RF3 Brandverhaltensgruppe der Baustoffe mit zulässigem Brandbeitrag 

 Verputze 

Die Tabelle kann für folgende Anwendungen verwendet werden: 

 - Mit Putz oder Mörtel abgedeckte Bauteile, für welche keine Zuordnung zum Feuerwiderstand möglich ist 
(z.B. Sanierungsmassnahmen in bestehenden Bauten) 

 

 Minimale Verputzdicke [mm] 

Feuerwiderstandsdauer [Minuten] 30 60 90 

Kalk-, Zement-, und Gipsmörtel 20 30 50 

Mineralfaser-, Spritzputze 20 30 45 

Perlite-, Vermiculitemörtel 20 25 35 
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5  Brandschutzabstände Tragwerke Brandabschnitte 

5.1 Brandschutzabstände 

5.1.1  Messweise 

Die Abstände sind zwischen den Fassaden zu messen. Kragen Dachvorsprünge oder Bauteile mehr als 
1 m aus, vergrössert sich der Abstand um das 1 m übersteigende Mass.    

 

  x = Brandschutzabstand 

5.1.2  Allgemeine Anforderungen 

1   Damit Eigentümer von benachbarten Parzellen nicht beeinträchtigt werden, ist zur Parzellengrenze 
der jeweils erforderliche halbe Schutzabstand einzuhalten. Dies gilt auch gegenüber unüberbauten 
Nachbarparzellen. Wird der halbe Schutzabstand zur Parzellengrenze nicht eingehalten, sind Ersatz-
massnahmen zu treffen. 

2  Als Alternative zur Einhaltung des halben Schutzabstandes kann ein gegenseitiger Dienstbarkeits-
vertrag (Grundbucheintrag) vereinbart werden.  

3   Es gelten die folgenden Schutzabstände: 

     a 5 m, wenn die äusserste Schicht bei der Aussenwandkonstruktion aus Baustoffen der RF1 besteht. 

 b 7.5 m, wenn die äusserste Schicht einer der beiden Aussenwandkonstruktionen aus brennbaren 
Baustoffen besteht. 

 c 10 m, wenn die äusserste Schicht beider Aussenwandkonstruktionen aus brennbaren Baustoffen 
besteht.  

4  Die Brandschutzabstände dürfen reduziert werden: 

 - zwischen Einfamilienhäusern 

 - zwischen Bauten geringer Höhe 

 - zwischen Bauten mittlerer Höhe, wenn die Aussenwände mit Ausnahme von öffenbaren Fenstern 
 und Türen einen Feuerwiderstand von mindestens 30 Minuten aufweisen 

 Die reduzierten Brandschutzabstände betragen mindestens: 

 a 4 m, wenn die äusserste Schicht beider Aussenwandkonstruktionen aus Baustoffen der RF1 
besteht. 

 b 5 m, wenn die äusserste Schicht einer der beiden Aussenwandkonstruktionen aus brennbaren 
Baustoffen besteht. 

 c 6 m, wenn die äusserste Schicht beider Aussenwandkonstruktionen aus brennbaren Baustoffen 
besteht.  

5   Brennbare Anteile der Aussenwandflächen oder vorspringende Teile von Bauten und Anlagen wie Bal-
kone, Dachvorsprünge und Wintergärten sind zu berücksichtigen. Dachuntersichten sind davon ausge-
nommen. 
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5.1.3  Anforderungen für bestimmte Nutzungen 

5.1.3.1  Nebenbauten  

1  Nebenbauten sind von den Brandschutzabstandsvorschriften gegenüber grundstückinternen Bauten 
und Anlagen befreit.  

2   Diese Bauten haben untereinander und gegenüber grundstücksfremden Bauten und Anlagen einen 
Brandschutzabstand von 4 m einzuhalten. 

3   Mehrere Nebenbauten sind untereinander von Brandschutzabständen befreit, wenn die zusammen-
hängende Arealfläche nicht grösser als 150 m

2
 ist. 
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5.1.3.2  Fahrnisbauten  

Fahrnisbauten mit einer Grundfläche von max. 150 m
2
 sind von den Abstandsvorschriften befreit. Sie 

dürfen nicht zur Lagerung von gefährlichen Stoffen dienen. Untereinander benötigen sie keinen Brand-
schutzabstand.  

5.1.3.3  Gewerbebetriebe  

Wir verweisen auf die Vollzugshilfe Gewerbebetriebe. 

5.1.3.4  Landwirtschaftsbetriebe  

Wir verweisen auf die Vollzugshilfe Landwirtschaftsbetriebe. 

5.1.3.5  Bauten mit gefährlichen Stoffen  

Bauten und Anlagen, in denen gefährliche Stoffe gelagert werden oder in denen mit solchen Stoffen 
umgegangen wird, haben untereinander und gegenüber benachbarten Bauten und Anlagen, soweit die 
Sicherheit von Personen und Sachen es erfordert, erhöhte Brandschutzabstände aufzuweisen.  

5.1.3.6  Ersatzmassnahmen bei Unterschreitung der Brandschutzabstände  

Werden die verlangten Abstände unterschritten, gelten an die Ausführung der Aussenwände hinsichtlich 
Brennbarkeit und Feuerwiderstand erhöhte Anforderungen. 

Abstand Ó 2.0 m Abstand < 2.0 m 

 

Folgende Massnahmen sind als Ersatzmassnahmen (einzeln oder in Kombination miteinander) geeignet: 

Bei Aussenwänden: 

- feuerwiderstandsfähige Ausführung der Aussenwände 
- feuerwiderstandfähige Bekleidungen 
- Unterbruch brennbarer Flächen mit Material aus Baustoffen der RF1 

Bei Öffnungen (Türen, Tore, Fenster): 

- Brandschutzabschlüsse wie feuerwiderstandsfähige Türen, Tore oder Fenster 
- feuerwiderstandsfähige Fenster, die nur zu Unterhaltszwecken öffenbar sind 
- versetzte Anordnungen der Öffnungen 
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Bei Dachuntersichten: 

- feuerwiderstandsfähige Bekleidungen 

Bei Bedachungen: 

Für die Dachkonstruktion gelten die Anforderungen der VKF-Brandschutzrichtlinie Verwendung von 
Baustoffen. Bei Zeltbauten, Traglufthallen, Treibhäusern usw. sind die erforderlichen Massnahmen im 
Einverständnis mit der Brandschutzbehörde festzulegen. 
 

 

geeignet für 

Brandschutzabstªnde x Ó 4.0 m 

Ziffer 5.4.1 
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5.2 Tragwerke 

5.2.1  Feuerwiderstand 

1  Der Feuerwiderstand von Tragwerken ist in den Tabellen der Ziffer 5.4.1 festgelegt. 

2   Keine Anforderungen an den Feuerwiderstand von Tragwerken werden gestellt bei: 

 a eingeschossigen Bauten und Anlagen über Terrain 

 b dem obersten Geschoss von Bauten und Anlagen geringer und mittlerer Höhe 

 c Gebäuden mit geringen Abmessungen 

 d Einfamilienhäusern inkl. deren Untergeschosse 

3  Tragwerke in Untergeschossen müssen den gleichen Feuerwiderstand haben wie die oberirdischen 
Geschosse. Der Feuerwiderstand beträgt aber mindestens R 60. 

5.3 Brandabschnittsbildende Wände und Decken 

5.3.1  Feuerwiderstand 

1 Der Feuerwiderstand von brandabschnittsbildenden Wänden und Decken ist in den Tabellen der 
Ziffer 5.4.1 festgelegt.  

2 Brandabschnittsbildende Wände und Decken in Untergeschossen müssen den gleichen Feuerwider-
stand wie die nutzungsbezogene Brandabschnittsbildung, mindestens aber Feuerwiderstand EI 60 
haben. 

5.3.2  Brandabschnittsbildung 

1  Die Brandabschnittsbildung in Bauten und Anlagen richtet sich nach deren Bauart, Lage, Ausdehnung, 
Gebäudegeometrie und Nutzung. 

2   In Brandabschnitte abzutrennen sind insbesondere: 

 a aneinandergebaute und ausgedehnte Bauten und Anlagen 

 b Geschosse über und unter Terrain 

 c vertikale und horizontale Fluchtwege 

 d Vertikalverbindungen wie Lüftungs- und Installationsschächte 

 e Räume mit haustechnischen Anlagen 

 f Räume unterschiedlicher Nutzung, insbesondere bei unterschiedlicher Brandgefahr 

 g Bereiche mit technischen Brandschutzeinrichtungen 

3   Zwischen Brandabschnitten mit geringer Brandgefahr oder Brandbelastung kann der Feuerwiderstand 
angemessen reduziert werden. 

5.4 Anforderungen für bestimmte Nutzungen und Gebäudearten 

5.4.1  Brandschutzkonzept 

1  Die Anforderungen an den Feuerwiderstand und die Konstruktion von Tragwerken und brandab-
schnittsbildenden Wänden und Decken richten sich insbesondere nach Lage, Gebäudegeometrie, Nut-
zung und Ausdehnung von Bauten und Anlagen oder Brandabschnitten. 

2  Die Anforderungen in den nachfolgenden Tabellen gelten als Standardlösungen. Abweichungen von 
diesen Standardlösungen sind gestützt auf Artikel 11 der Brandschutznorm und mit entsprechendem 
Nachweis möglich. Wir empfehlen, Alternativkonzepte nach Artikel 11 (z.B. Löschanlagenkonzept) mit der 
Aargauischen Gebäudeversicherung, Bereich Brandschutz, abzusprechen. 
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Gebäudehöhenkategorie  Gebäude geringer Höhe (bis 11 m Gesamthöhe) 

Nutzung Konzept Tragwerk 
1)

 Brandabschnitts-
bildende Ge-
schossdecken 

Brandabschnitts-
bildende Wände 
und horizontale 
Fluchtwege  

Fluchtweg 
vertikal 

- Wohnen MFH 

- Büro 

- Schule 

- Verkaufsräume 
(Brandabschnittsfläche 
Ò 1'200 m

2
) 

- Einstellräume für Motor-
fahrzeuge (Ò 600 m

2
) 

2)
 

- Gewerbe 
(q Ò 1'000 MJ/m

2
) 

- Beherbergung/Kita  
(Ò 14 Personen) 

- Landwirtschaft 

Baulich R 30 
3)

 REI 30 
3)

 EI 30 REI 30 

- Gewerbe 
(q > 1'000 MJ/m

2
) Baulich R 60 

3)
 REI 60 

3)
 EI 60 

3) 4)
 REI 60 

1)
 Bei eingeschossigen Bauten und im obersten Geschoss von mehrgeschossigen Bauten wird keine An-

forderung an den Feuerwiderstand von tragenden Bauteilen gestellt.  

2)
 Wenn die Umfassungswände von Einstellräumen für Motorfahrzeuge mindestens 25 % unverschliess-

bare Öffnungen aufweisen, gelten für tragende Bauteile mit RF1-Konstruktionen keine Anforderungen an 
den Feuerwiderstand in Bereichen, die maximal 35 m von einer unverschliessbaren Öffnung entfernt 
liegen. 

3)
 Bei zweigeschossigen Bauten mit einer gesamten Geschossfläche über Terrain von maximal 2'400 m

2
 

kann der Feuerwiderstand um 30 Minuten reduziert werden. Bei Geschossdecken mit Feuerwiderstand 
REI 30 kann der Feuerwiderstand nur auf EI 30 reduziert werden. 

4)
 Bei eingeschossigen Bauten und im obersten Geschoss von mehrgeschossigen Bauten kann der 

Feuerwiderstand brandabschnittsbildender Wände auf 30 Minuten reduziert werden. 
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Gebäudehöhenkategorie  Gebäude mittlerer Höhe (bis 30 m Gesamthöhe) 
3)

 

Nutzung Konzept Tragwerk 
1)

 Brandabschnitts-
bildende Ge-
schossdecken 

Brandabschnitts-
bildende Wände 
und horizontale 
Fluchtwege  

Fluchtweg 
vertikal 

- Wohnen MFH 

- Büro 

- Schule 

- Verkaufsräume 
(Brandabschnittsfläche 
Ò 1'200 m

2
) 

- Einstellräume für Motor-
fahrzeuge (Ò 600 m

2
) 

2)
 

- Gewerbe 
(q Ò 1'000 MJ/m

2
) 

- Beherbergung/Kita  
(Ò 14 Personen) 

- Landwirtschaft 

Baulich R 60 REI 60 EI 30 REI 60 

- Gewerbe 
(q > 1'000 MJ/m

2
) Baulich R 90 REI 90 EI 60 

4)
 REI 90 

1)
  Bei eingeschossigen Bauten und im obersten Geschoss von mehrgeschossigen Bauten wird keine 

Anforderung an den Feuerwiderstand von tragenden Bauteilen gestellt.  

2)
  Wenn die Umfassungswände von Einstellräumen für Motorfahrzeuge mindestens 25 % unverschliess-

bare Öffnungen aufweisen, gelten folgende, minimale Anforderungen an Bauteile, die Konstruktionen 
der RF1 entsprechen: 

 - Tragwerk R 30 
 - Brandabschnittsbildende Bauteile EI 30 (ausgenommen Brandabschnitt Treppenhaus); 
 - keine Anforderungen an den Feuerwiderstand von tragenden Bauteilen in Bereichen, die maximal 

35 m von einer unverschliessbaren Öffnung entfernt liegen. 

3) 
Bei zweigeschossigen Bauten mit einer Gesamthöhe über 11 m und einer Erdgeschosshöhe von 
maximal 8 m gelten für die tragenden und brandabschnittsbildenden Bauteile die Anforderungen für 
Gebäude geringer Höhe. 

4) 
Bei eingeschossigen Bauten und im obersten Geschoss von mehrgeschossigen Bauten kann der 
Feuerwiderstand brandabschnittsbildender Wände auf 30 Minuten reduziert werden. 

5.4.2  Gebäude mit geringen Abmessungen 

Für Gebäude mit geringen Abmessungen werden keine Anforderungen an den Feuerwiderstand von 
Tragwerken und an die Brandabschnittsbildung gestellt. 

5.4.3  Wohnen 

Die spezifischen brandschutztechnischen Anforderungen für Wohnbauten sind aus der Vollzugshilfe 
Wohnbauten ersichtlich. 

5.4.4  Büro 

Die spezifischen brandschutztechnischen Anforderungen für Bürobauten sind aus der Vollzugshilfe Bü-
robauten ersichtlich. 
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5.4.5  Gewerbebetriebe 

Die spezifischen brandschutztechnischen Anforderungen für Gewerbebetriebe sind aus der Vollzugshilfe 
Gewerbebetriebe ersichtlich. 

5.4.6  Schule 

Die spezifischen brandschutztechnischen Anforderungen für Schulen und Kindergärten sind aus der 
Vollzugshilfe Schulen/Kindergärten/Kindertagesstätten ersichtlich. 

5.4.7  Landwirtschaft 

Die spezifischen brandschutztechnischen Anforderungen für Landwirtschaftsbetriebe sind aus der Voll-
zugshilfe Landwirtschaftsbetriebe ersichtlich. 

5.4.8  Räume zum Einstellen von Motorfahrzeugen bis maximal 600 m2 

1  Räume zum Einstellen von Motorfahrzeugen sind als Brandabschnitte zu erstellen. 

2  In Einfamilienhäusern, Gebäuden geringer Abmessung und Nebenbauten bestehen keine Anforderun-
gen an die Brandabschnittsbildung. 

5.4.9  Bauten mit Atrien, Innenhöfen oder Doppelfassaden 

Bei Bauten mit Atrien, Innenhöfen oder Doppelfassaden sind Massnahmen zu treffen, damit die Brand-
ausbreitung über diese Bereiche eingeschränkt wird. Wir empfehlen, die Massnahmen mit der Aargaui-
schen Gebäudeversicherung, Bereich Brandschutz, abzusprechen. 

5.5 Anschlüsse an angrenzende Bauteile 

1  Brandabschnittsbildende Bauteile sind untereinander feuerwiderstandsfähig zu verbinden. 

2  Brandabschnittsbildende Bauteile sind an die Gebäudehülle so anzuschliessen, dass der Anschluss 
auch unter der Einwirkung des Brandes rauch- und flammendicht bleibt. 

 

Anschlüsse von brandabschnittsbildenden Bauteilen (Beispiele) 
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Anschlüsse von brandabschnittsbildenden Bauteilen an Aussenwände 
 

 

 


